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Inserate
Werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Bögler A --G . in Bremen
und Hamburg , TSilh . Scheller in
Bremen , Rud . Moffe in Berlin , I-
Barck a . Comp - in Halle a . S , G-
L . Danbe u . Lomp . in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions - Lomp toirs.

47 . Elsfleth , Sonnabend den 22 . April. 1893 .

Tages - Zeiger . ^
L (22 . April . ) L
1 dMufgang : 4 Uhr 48 Minuten . I
V V ° tlntergang : 7 Uhr 10 Minuten. V
2 L im Meridian : 5 Uhr 55 Minuten Nm . 2
V Hochwasser: V
2 6 Uhr 57 Min. Vm . — 7 Uhr 23 Min . Nin . 2

Die Nerfajfttttgseemfiott in Kelgien.
, Unter schweren Wehen hat die belgische Volks» er-
k tretung eine VerfafsungSrevifion zu Stande gebracht,

die sich auf die Einführung des allgemeinen Wahlrechts
bezieht , und hat dabei etwas im eonstitutionellen Leben
ganz neues geschaffen : das Mehrstimmensystem. Nach¬
dem die mannigfachsten Anträge von der Kammer ab¬
gelehnt worden waren (zur Annahme gehören, da es
sich um eine Verfassungsänderung handelt , die Stimmen
von zwei Dritteln der Anwesenden) , brachte der Depu¬
tate Nyssens seinen Mehrstimmen - Antrag ein und dieser
erzielte die große Mehrheit . Danach erhält zunächst
jeder 25jährige Belgier das einfache Wahlrecht . Das
Recht der doppelten Stimmabgabe erhalten 1 ) alle
35jährigen Familienväter , die 5 Frank an directen
Steuern entrichten, 2 ) alle 25jährigen Eigenthümer einer
Liegenschaft im Werthe von 2000 Frank oder eines
Sparkassenbuches, das 100 Frank Rente einbringt , 3)
alle 25jährigen Besitzer des Diploms einer Hoch - oder
Mittelschule . Wer alle die Bedingungen in seiner Person
erfüllt, soll das Recht einer dreifachen Stimmabgabe
erhalten.

All ' unser Wissen und Schaffen ist Stückwerk und
mit dieser Einschränkung wird man das neueste Werk
der belgischen Repräsentantenkammer nur loben können.
Es gewährt in Wirklichkeit so ziemlich das allgemeine
Wahlrecht ; es gewährt dem Besitz — auch dem ver-
hältnißmäßig recht bescheidenen — und ebenso der Bil¬
dung sozusagen ein Zusatzrecht und das ist nicht mehr
als billig . Wenn trotzdem die belgischen Socialisten
mit dem neuen System nicht zufrieden sind, so kommt
das daher, weil ihr Programm nicht erfüllt wurde,
welches allgemeines, gleiches Wahlrecht fordert . Aber
auch diese Partei betrachtet das Gebotene als eine an¬
nehmbare Abschlagszahlung und darauf hin ist denn
auch beschlossen worden , daß die allgemeinen Streiks,
die schon begonnen hatten , sogleich beendet werden sollen.

Belgien ist bisher das einzige Land , in dem Ar¬
beitseinstellungen zu rein politischen Zwecken erfolgten.
Die neuen großen Streiks sollten als Druckmittel auf

Herzenswmi- lungen.
Roman von I . v . Böttcher.

(34 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Als Mathilde ihm auf der Treppe begegnete, er¬

schrak sie, so blaß und abgespannt sah Frederic Dorillon
aus.

„ Ist Monsieur nicht wohl ? " fragte sie schüchtern.
„ Mir ist aanz wohl . Mathilde , kann ich mich auf

Sie verlassen ? "
„ Vollständig, Monsienr .

"
. » Ich reise

'
ab . Wollen Sie Ihrer Herrin diesen

Briet abgeben , sobald sie zurückkommt ?"
„ Schon wieder einen Brief, " dachte Mathilde , als

sie das versiegelte Billet nebst einem Trinkgeld in Ge¬
stalt einer funrelnenen Banknote in Empfang nahm.

„ Monsieur ist zu gütig — gewiß, Madame wird
den Briet erhalten . Wie leid wird es uns allen thun,
Monsieur von Beechrliff scheiden zu sehen .

"
Als der Abend sich mit seinem Thau über die Ge¬

büsche von Beechcliff herabsenkle , war Dorillon schon
Meilen weit entfernt . Wohin er ging — war ihm
gleichgültig , es war genug, daß er die Asche seiner
vernichtenden Hoffnungen hinter sich ließ.

33.
Tie Augusthitze lagerte sich aus den engen, rauchi-

die Repräsentantenkammer dienen und . . . sie haben
ihren Zweck erreicht. Den berufsmäßigen Politikern,
wie dem liberalen Parteiführer Frere -Orban, schien das
recht unangenehm und aus diesem Grunde schlug der¬
selbe auch vor , die Abstimmung über den Antrag Nyssens
auszusetzen, bis das Land wieder beruhigt sein würde,
damit es nicht den Anschein gewönne, die Repräsen¬
tantenkammer habe unter dem Einfluß der Furcht ge¬
handelt . Aber die Kammer zog es vor , die Ursachen
der Aufregung zu beseitigen ; sie gab . was nicht mehr
gut zu verweigern war , und die Folge war die Wieder¬
herstellung der Ordnung, was zunächst in der Beendi¬
gung der großen Streiks zum Musdruck kam.

In Bezug auf das Zahlenperhältniß der einzelnen
Wähler -Kategorien ist folgendes zu bemerken . Belgien
zählt etwa 1 400 000 männliche, über 25 Jahre alte
Bürger ; nach Abzug der Unwürdigen bekommen etwa
1 200 000 das Wahlrecht . Die Kategorie der 35jäh-
rigen Familienväter mit 5 Frank Steuern ergiebt etwa
370 000 Stimmen , die Kategorie des Grund - oder
Rentenbesitzes 270 000 Stimmen , die Kategorie des
Bildungsdiploms 70 000 Stimmen . Die Gesammtzahl
der Stimmen wird also rund 1 900 000 betragen.
Wie dieses complicirte Wahlrecht , das eine Neuerung
im Bereiche des Stimmrechts darstellt, wirken wird,
darüber kann man im voraus nichts Bestimmtes sagen.
Immerhin erfüllt es die Forderung der Bevölkerung
insofern, daß das allgemeine Stimmrecht seinem Wesen
nach eingeführt wird und an Stelle der 128 000 Bürger,
die bisher allein wahlberechtigt waren , 1 200 000
Bürger , also ungefähr die zehnfache Anzahl , das Wahl¬
recht erhalten . Das einfache Wahlrecht bekommen etwa
500 000 Bürger und diese können leicht durch Eifer
und Organisation den Nachtheil ersetzen , der ihnen viel¬
leicht aus dem mehrfachen Stimmrecht der übrigen er¬
wachsen könnte.

Es wird nun bald die Probe auf das Exempel
gemacht werden können, denn unmittelbar , nachdem der
Antrag Nyssens Gesetzeskrafterlangt haben wird , gedenkt
der König die Repräsentantenkammer aufzulösen und
nach dem neuen Gesetz neue Volksvertreter wählen zu
lassen. Zum ersten Male wird man jetzt in Belgien
mit den Massen rechnen müssen und auf diese hat die
klerikale Partei starken Einfluß , ebenso aber auch und
vielleicht noch stärkeren die socialistische . In den Städten
allerdings herrscht das liberale Element vor, jo daß
aller Wahrscheinlichkeit nach die neue Kammer das Bild
einer Dreitheilung zeigen wird , während die Socialisten
bisher nur wenige Vertreter in der Kammer hatten.

Für das Ausland hat die Angelegenheit insofern
Interesse , als mit der Erledigung der Verfassungs¬

gen Straßen in der Nachbarstadt von Five Points in
New-Iork und die große Glocke der Rathhausuhr hatte
soeben die erste Nachmittagsstunde verkündet, als ein
schwarzhaariger , spitzbübisch aussehender Mann , in
einem abgetragenen Velvet-Anzuge, der mit der Jahres¬
zeit in vollem Widerspruch zu stehen schien , die bau¬
fällige Treppe eines zweistöckigen Holzhauses herabkam
und sich unter der Thür desselben aufstellte, die Hände
in den Taschen und einen Pfeifenstummel zwischen den
gelben Zähnen.

Es war . wie gesagt, ein kleines Haus, krumm und
schief, als stehe es mit einer Seite höher als wie mit
der anderen und mit Dachfenstern, die jeden Augenblick
herabstürzen zu wollen schienen . Eine Pfandleihe , vor
der drei Kugeln aushingen , die einstmals glänzend
vergoldet gewesen , aber jetzt blind und wenig verlockend
waren , nahm das Erdgeschoß ein und ein rothäugiges
altes Weib , anscheinend auf etwaige Kunden lauernd,
saß strickend auf den Thürstufen . Neben ihr kgß eine
Katze , fast so groß wie sie selbst , die ihre schläfrigen
grünen Augen bald aufriß , bald wieder zusammenkniff.
Gegenüber und in der ganzen Nachbarschaft befanden
sich Kramläden , Schänken und Trödelbuden , und in
allen diesen Häusern waren die oberen Stockwerke an
kleine Leute vermiethet. Vor einzelnen Fenstern standen
aus Blümenbretfemelende, verkümmerte Topfgewächse

revision die Gefahr gewaltsamer Erhebungen in Belgien
verschwindet. Wenn allerdings der „ Figaro " seinen
dummgläubigen Lesern zu erzählen wußte , es wäre
zwischen der belgischen und der deutschen Regierung eine
Geheimconvention abgeschlossen worden , die Deutschland
verpflichtete , im Nothfalle in Belgien einzumarsch' ren
und dort die Ordnung wiederherzustellen, so zeigen
solche Albernheiten nur die französische Gehirndürre,
die immer eintritt , sobald Deutschland ins Spiel kommt.

Rundschau.
' Deutschland. Das deutsche Kaiserpaar ist am

Donnerstag in Rom eingetroffen.' Der bisherige Gouverneur von Ostafrika , Herr
v . Soden , scheidet aus dem Reichsdienste aus . Herr
v . Soden besitzt in der Nähe von Nürnberg ein Land¬
gut , dessen Bewirthschaflung er demnächst übernehmen
wird . Der neue Gouverneur Herr v . Scheele hat
bereits einige Berichte nach Berlin gelangen lassen , aus
denen soviel hervorgsht , daß er mit dem Beamten¬
personal wechseln möchte , und alle Posten nur mit
Officieren besetzen will , da der Civilist für Ostafrika
nicht passe . Dieser erneute Systemwechsel soll aber
im Auswärtigen Amte auf Widerstand stoßen.' Die Angaben und Muthmaßungen über die Aus¬
sichten der Militairvorlage gehen auch heute noch wirr
und widerspruchsvoll auseinander . In Centrumskreisen
wird entschieden in Abrede gestellt , daß die Verständi¬
gungsversuche noch irgend welche Aussicht auf Erfolg
bieten. Anderseits wird behauptet , ein Theil des Cen¬
trums sei geneigt, die ganzen Neuforderungen für
Infanterie und eine geringe Verstärkung der Artillerie,
wenigstens in staffelweiser Bewilligung zuzugestehen.
Es ist unmöglich, diese sich kreuzenden Angaben auf
ihre Glaubwürdigkeit und Wahrheit hin zu prüfen;
man kann sie nur verzeichnen.' Die Militair - Commission des Reichstages war
officiell auf Freitag einberufen worden . In dieser
Sitzung solle der Bericht des Abg. Gröber verlesen
werden.' B a l k a n st a a t e n . Die Unruhen in Rumänien
nahmen am Dienstag ihren Fortgang . Die Zugänge
zur Kammer und die benachbarten Straßen waren
durch Truppen bewacht. Im Laufe des Nachmittags
bewarfen einige Demonstranten die Polizeibeamten mit
Steinen , ein Commissar wurde verwundet . In der
Kammer besprach Fleva in heftiger Rede die Vorgänge
vom Montag . Der Ministerpräsident Catargi ant¬
wortete hierauf und machte die Liberalen für die
Agitation verantwortlich. Das Gesetz über die Ge-

oder Vogelkäfige, aus einigen Fenstern schauten auch
wohl zerzauste Köpfe heraus , als ob die Aussicht auf
die schmutzige Straße besser gewesen wäre, als der
Dunst und das Elend da drinnen.

„ Wie geht es ihm heute ? " fragte die Großmutter
des Pfandleihers , während sie ihre Maschen zählte.

„ Nicht besser, " brummte der Mann in der Haus¬
thür . „ Nichts ist ihm recht , ich mußte heruntergehen,
um nach Jemand auszusehen, der nicht kommt. Hols
der Henker ! " setzte er hinzu , einem halb verhungerten
Hunde , der vorbeilief, einen Fußtritt versetzend , „ ich
bin der Geschichte bald überdrüssig. "

„Das ist kein Wunder, " sagte die alte Jüdin
theilnehmend. „ Vermuthlich hat er Geld . "

„ Wenn er keins hätte , wär ' er nicht hier," war
die Antwort . „Ich hätte ihn schon längst zum Hause
hinausgcworfen , wenn er auch vierzig Mal der Bruder
meiner Frau wäre . Ein sauberer Bruder ; so lange er
uns nicht brauchte, blieb er fort , als hätten wir die
Blattern ; wir und unsere ganze Sippschaft hätten
ruhig verhungern können, ihm wäre es gleichgültig ge¬
wesen , jetzt kommt er an , um sich Pflegen zu lassen,
nachdem sie ihm in einer Schlägerei den Kopf einge¬
schlagen haben . Das ist Verwandlenliebe ! "

„ So sind die Menschen," sagte die Alte . „Ihre
Frau hat immer ein Weiches Herz.

"



Mernde - Abgaben sei nur ein Vorwand . Dasselbe sei
nothwendig zur Bezahlung der von den Liberalen er¬
erbten Schulden , sowie zur Assanirung und Entwicke¬
lung der Städte . Der Justizminister erklärte , an der
Hand von Thatsachen und Acten Nachweisen zu wollen,
daß die Liberalen einen Handstreich aus die Kammer
zu unternehmen gedachten und constatirte , daß von
den Polizeimannschaften 21 schwer verwundet wurden,
von den Demonstranten aber nur zwei leicht ver¬
letzt seien.

' Der König Alexander von Serbien hat an alle
europäischen Herrscher Handschreiben gerichtet , in denen
er seine Thronbesteigung anzeigt . — Die liberale
Partei hat eine Proclamation erlassen , worin sie er¬
klärt , daß sie sich im Jahre 1858 vollständig auf
dynastischer Grundlage constituirt hatte und daher auch
nichts unternehmen werde , was die Dynastie gefährden
könnte ; sie nehme jedoch den Kampf gegen die Re¬
gierung auf , die in Folge des Staatsstreichs ver
fassungswidrig gebildet worden sei. Die liberale Par¬
tei verwahrt sich ferner gegen die Auflösung der
Skuptschina und erkennt die Gesetzlichkeit der heutigen
Zustände nicht an.

"
Italien. Die Nachricht , daß in Rom der

Vorsicht wegen Verhaftungen von Socialisten und
Anarchisten vorgenommen wurden , bestätigt sich . Es
verlautet sogar , daß 1500 Personen für die Dauer
der Festlichkeit verhaftet worden seien."

Frankreich. Ein Telegramm des Generals
Dodds meldet : Im Norden von Dahomey haben Mich
rere Scharmützel stattgefunden . Unter den Anhängern
König Behanzins herrscht große Niedergeschlagenheit
und Mangel an allen Hülfsmitteln . — Die Abreise
des Generals Dodds nach Frankreich ist um mehrere
Tage aufgeschoben worden.

Belgien. Die Mehrstimmenwahl , die vor¬
aussichtlich jetzt in Belgien Gesetz wird , wird für das
über sechs Millionen Einwohner zählende Land rund
1 200 000 Wähler schaffen , wozu noch etwa 800 000
„ Mehrstimmen " treten . Es erhält nämlich zunächst
jeder 25 jährige Belgier das einfache Wahlrecht . Das
Recht der doppelten Stimmabgabe erhalten 1 ) alle
35 jährigen Familienväter , 2 ) alle 25 jährigen Eigen-
thümer einer Liegenschaft im Werth von 2 000 Frank
oder eines Sparkassenbuches , das 100 Frank Rente
einbringt , 3) alle 25 jährigen Besitzer des Diploms
einer Hoch - oder Mittelschule . Wer alle die Beding¬
ungen in seiner Person erfüllt , soll das Recht einer
dreifachen Stimmabgabe erhalten.

Aus Brüssel wird amtlich gemeldet , daß der
Afrikaforscher van Kerckhoven , der die congostaatliche
Expedition am oberen Nil befehligte , infolge eines
Unfalles gestorben ist . — Der Capitain von Kerckhvven,
einer der ältesten Afrikaner des Congostaates , ist be¬
kanntlich der Führer jener großen Expedition , die in der
ehemaligen ägyptischen Aequatorialprovinz bis nach
Lado vorgedrungen sein soll . Die Congo -Negierung hat
bisher diesen Zug nicht bestätigt , sondern fortlaufend
behauptet , daß ihr über jenen nördlichen Zug van
Keickhovens keine Nachrichten zugegangen seien ; viel¬
mehr befände er sich nach den ihr gemachten Meldungen im
Lande der Mombuttu , nördlich von Aruwimi . Der Tod
van Kerckhovens ist ein großer Verlust für die Congo-
regierung.

Kocales und Provinzielles.
' Elsfleth , den 21 . April. Herr Nebenlehrer

Wilkens an der hiesigen Volksschule ist zum Neben¬
lehrer I . El . an der Schule zu Bardewisch befördert.

Eine Kuh des Herrn Gerd Heye in Lienen hat
dieser Tage ein Kalb geboren , welches 110 Pfund wog.' Eine Entscheidung , die wieder den meisten Men¬
schen als durchaus unbegründet erscheinen wird , hat
kürzlich das Reichsgericht gefällt . Danach ist der
Pächter eines Kirchenstuhles wegen Störung des öffent¬
lichen Gottesdienstes zu bestrafen , wenn er einen An¬
dern , der seinen Sitz unrechtmäßig einnimmt , von
diesem wegweist . Wenn der rechtmäßige Eigenthümer
seinen Sitz nicht von einem Andern einnehmen lassen
will , so ist es nach dem Reichsgerichte seine Pflicht,
vor Beginn des Gottesdienstes zur Stelle zu sein . —
Nach gewöhnlicher Auffassung sollte doch der strafbar
sein , der sich ohne Recht einen Sitz anmaßt und nicht
ohne Weiteres den Platz räumt , wenn der rechtmäßige
Besitzer erscheint.

Die Oldenburg -Braker Bahn , so wird den „O.
N .

" aus Neuenbrok geschrieben , wird jetzt lebhaft be¬
sprochen . Die Mehrheit wünscht die Bahn hier vor
Oldenbrok , einzelne indeß wollen sie über ' s Moor
hinter Oldenbrok geführt haben . Um indeß die Bahn
gerader und auf festerem Boden herzustellen , wäre
erstere Linie vorzuziehen und zwar ab Buttel fast in
gerader Linie etwa über olim Buschmanns Bau zu
Kuhlen (Großenmeer ) , wieder fast in gerader Linie vor
Oldenbrok zum Hashagschen Wirthshause daselbst,
ferner bei der Winterbahn entlang nach Hammelwar¬
dermoor und längs einer Bau daselbst nach Brake.
Die Herstellung des Bahnkörpers übers Moor nach
Meerkirchen oder Kuhlen würde gleich sein ; ab Meer¬
kirchen indeß würde durch Barghorn (woselbst theils
eher kein fester Boden zu gewinnen ist , bis genügend
Sand aufgefahren ist) die Linie ab Kuhlen durchweg
festen Boden gewähren , auch vor Oldenbrok gewährt
das Marschland ungleich festeren Boden , als das
Moorland hinter Oldenbrok . Freilich würde ab Kuhlen
und vor Oldenbrok mehr mehrwerthiges Land durch¬
schnitten . als ob Meerkirchen - Barghorn übers Moor
hinter Oldenbrok , allein dabei möchte erwähnt werden,
dag die Staatschaussee in Großenmeer durchs Moor
mehr gekostet hat , als durchs beste Land daselbst.
Durch vorgedachte Linie blieben indeß Meerkirchen,
Strückhausen , Ovelgönne unberührt , doch wenn von
den betreffenden Gemeinden auch nicht bedeutende Zu¬
schüsse in Aussicht stehen , möchten selbe bei der ver¬
längerten Anlage ans , fernere Zeiten doch nur mäßig
ins Gewicht fallen , zumal , ein wesentlicher Theil der¬
selben zur Verlängerung der Bahn gleich wird aufge-
wendet werden müssen . Da die vorgeschlagene Linie
die kürzeste , festeste und mit der Zeit auch die billigste
sein wird , erscheint es umsomehr zulässig , den gedach¬
ten Vorschlag der Erwägung zu empfehlen . Prüfet
alles und das Beste behaltet.' Oldenburg , 19 . April. Unser Landtag hat in
seiner letzten Session erklärt , von einer Neuwahl im
3 . Wahlkreise für den verstorbenen Abgeordneten Tantzen
könne bis zur Wahl zur nächsten ordentlichen Land¬
tagsperiode 1894 bis 1896 , die bald stattfinden muß,
abgesehen werden . Da nun aber das Ministerium
doch auf den 10 . Mai eine Neuwahl angeordnet hat,
so liegt die Vermuthung nahe , daß noch in diesem
Sommer eine außerordentliche Landtagssession angesetzt

werde , und man bringt dieselbe in Verbindung mit
der Abtretung eines Theiles von Rüstringen im Jever¬
land an das Kriegshafengebiet Wilhelmshaven , sowie
mit der Anlage eines Trockendocks zu Nordenham.
Wie die „ Br . Nachr .

" von zuständiger Seite hören,
hat diese Annahme Grund.

' Oldenburg , 20 . April. (G . -A . ) Unser In¬
fanterieregiment wird in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Mai seine Garnison für die Dauer mehrerer
Wochen verlassen und sich behufs Vornahme von ge¬
fechtsmäßigen Schießübungen nach Munster in der ^
Lüneburger Heide begeben . Auch die Regimentscapelle i
wird während dirser Zeit von hier abwesend sein . — !
Ein Distanzritt nach Münster , der Hauptstadt derl
Provinz Westfalen , ist seitens der Officiere unseres!
Dragonerregiments unternommen worden . Fast das
gesammte Officiercorps mit Ausnahme der Escadron-
chefs , hat sich daran betheiligt.' Augustfehn . Mit dem Leben hätte ein junger
Mann vor einigen Tagen seine Waghalsigkeit in einer
benachbarten Wirthschaft fast bezahlen müssen . Ange¬
regt durch das edle Beispiel eines andern wollte er
über einen Tisch springen . Bei diesem Kunststück aber
hakte er mit seinen Füßen hinter den Tisch , und mit
dem Kopf voran siel er nach der anderen Seite des
Tisches auf den steinernen Fußboden . Mehrere erheb¬
liche Kontusionen am Kopf und einige Hautabschürfungen
waren die Folge dieses Bravourstückchens.

" Zetel , 19 . April. Beim Richtfest des Wilken-
johannsschen Neubaues , welches gestern gefeiert wurde,
hatte der schon bejahrte Arbeiter R . Janßen das Un - i

glück , in den Keller zu stürzen . Er wurde in seine
nahe Wohnung getragen und zwei herzugerrckene Aerzte
constalirten einen complizirten Schenkelbruch mit
Kuochenzersplitterungen . Der Bedauernswerthe hat ein
langes Krankenlager zu gewärtigen.'

Jever , 18 . April . Heute fand hier der erste
Viehmarkt dieses Jahres statt . Obwohl das Wetter
günstig war und die Landleute nicht sehr beschäftigt,
da in Folge der vorzüglichen Märzwitterung die Ein¬
saat größteutheils beendet ist , so war die Frequenz des
Marktes nur gering . Die Zutrift bestand in 85 Stück
Hornvieh , 47 Schafen mit etwa 100 Lämmern und
ca . etwa 120 Schweinen . So lange die Weiden noch
wenig oder gar keine Nahrung bieten und da das
Winterfutter knapp geworden ist , wird der Viehhandel
nicht in Schwung kommen . Das zeigte , sich heute.
Besonders gefragt waren nahe am KalbÄr stehend!
Kühe , diese wurden auch gut bezahlt . Im klebrigen
blieb der Hornvieh - Handel flau . Schafe und Lämmer
fanden langsam Absatz . Man bezahlte für Lämmer
von 4 — 6 Wochen je nach Qualität ^ 5 — 8 . Der
Handel mit Schweinen gestaltete sich gleich recht leb¬
haft ; man bezahlte für Ferkel von 4 Wocben ^ iS
bis 13.

" Jever , 18 . April. Die Sendung der „Ge¬
treuen von Jever "

, 101 Kiebitzeier , die diesmal am 1.

April in Friedrichsruh eingetroffen ist , hat Fürst Bis¬
marck heute mit dem folgenden launigen , eigenhändig
Unterzeichneten Schreiben beantwortet : „ Friedrichsruh,
16 . April 1893 . Ihre freundliche Sendung ist , bei
der sorgfältigen Verpackung , unversehrt eingetroffen und

lieferte den Beweis , daß der Jeversche Kibitz in diesen«
Jahre zeitig und mit besonderer Liebe zur Sache ge¬
legt hat . Die Eier waren größer wie sonst . In da

Hoffnung , daß alle Producte des Jahres bei Ihnen
diesem guten Anfänge entsprechen werden , und mi!

„ Sie sollte lieber ihr weiches Herz für mich und
die Rangen sparen, " brummte der Mann.

„ Sagt der Doctor , daß er sterben wird ? " fragte
die Jüdin , ihn mit ihren rothen Augen neugierig an¬
sehend.

„ Was der Doctor sagt , geht Sie nichts an , und
mich auch nicht, " war die grobe Antwort . „ Alles
was ich weiß , ist , daß seit den drei Tagen , wo er
hier ist , er das Haus zu oberst und zu unterst kehrt
mit seinem Brüllen , Stöhnen und Kreischen , und daß
ich die Sache satt habe .

"

„ Das kann ich mir denken, " erwiderte das Weib.

„ Wie ging es denn eigentlich zu ? Nina hatte so viel
zu thun , daß ich sie noch nicht fragen konnte .

"

„ Wie gehen hier die meisten Sachen zu ? Bei
einer Schlägerei , beim Kartenspiel — da am Wasser,
in einer von den Matrosenkneipen natürlich Wenn
sie ihn nur gleich todtgeschlagen hätten , wollte ich kein
Wort sagen ; aber ihn hierher zu bringen und uns
allen drei ewig lange Tage die Last zu machen , das
ist boshaft .

"

In demselben Augenblick ließen sich Schritte auf
der Treppe vernehmen , und ein mageres , verkümmertes
Frauengesicht , umrahmt von dichtem , glanzlosen,
schwarzen Haar , blickte über die Schulter des Mannes
in der Thür.

„ Sie kommt noch nicht , nicht wahr , Chris ? " fragte
sie mit leicht ausländischem Accent , indem sie mit einer
matten Bewegung das Haar zurückstrich.

„ Nein , sie kommt noch nicht .
"

„ Ist es schon spät ? "

„ Hast du keine Ohren ? Schlug es nicht eben eins ? "

„ Ich hatte an andere Dinge zu denken , als auf
die Uhr zu passen , Chris . Lange kann er es nicht
mehr machen . Armer Giuseppe ! "

„ Er wird es lange genug machen , um uns alle

herunterzubringen , das wirst du sehen, " brummte der
Mann.

„ Er ist der einzige Verwandte , den ich auf der
Welt habe, " sagte die Frau begütigend.

„ Und das ist auch genug ; wenn du viele von der
Sorte hättest , würde ich geradezu nach Australien aus-
wandern ; ich will mich hängen lassen , wenn ich es
nicht thäte .

"

„ Er hat uns nie belästigt, " antwortete die Frau
gereizt.

„ Nein , denn er brauchte uns nicht . Ich gebe nichts
auf solche Verwandtschaft .

"

„ Er ist und bleibt mein Bruder, " sagte Nina,
„ und ich werde ihn pflegen , ob du mein Mann bist
oder nicht , das sage ich dir.

„ Hm ! " grollte der Mann . „Natürlich wirst du

das , ich habe nie daran gezweifelt ! Mach '
, daß du

wieder ins Haus kommst , Nina ! "

„ Aber du wirst hier bleiben und aufpassen ?"

„ Gewiß nicht aus Liebe zu ihm .
" war die rach

Antwort.
„ Aber um meinetwillen , Chris .

"

„ Hinein mit Dir ! " rief der Mann , in eim»

Schwall von Schimpfreden ausbrechend , so daß s!

sich eiligst entfernte , um nicht noch mehr zu hören.
Sie lief die knarrende Treppe hinauf und tratlch

in die Hintere Stube , welche für die ganze FanB
als Küche , Schlaf - und Wohnraum diente . IM

schwarzäugige , schmutzige Kinder saßen am Bod»
und stritten sich um ein zerbrochenes Spielzeug,
großes , frech aussehendes , junges Weib saß vor eiE

klappernden Nähmaschine und arbeitete , während e»

Knabe neben ihr in einem alten Schaukelstuhle sciM

Auf einem Bette in der entferntesten Ecke , sich unruhig

hin - und herwerfend , lag Giuseppe Antonardi , seine»
Ende entgegensehend . , ,

Als die Italienerin eintrat , öffnete er weit die Hai "'

geschlossenen Augen.
„ Ist sie gekommen , fragte er begierig.

„ Nein "
, war die gegebene Antwort.

„ Mutter Gottes , und die Zeit verrinnt , Ist e»

schon Abend ? "



lit
r-
üe
n.
n.

n-
0-
er
le¬
er
lle

er
es
is ^
n-

'

er
:r
e-
er
er
nt

en ^

n - !

n- s
ne!
te
it
n ;

te
er
;t>
N' !

nd
ch
as
iel
ir.

en
er
er
er
i-

s-

»!
>ei
id
iii

l°-
>ei
er
ri!

herzlichem Danke für Ihre Geburtstagsgabe und deren
Begleitworte bin ich der Ihrige v . Bismarck .

"
' Wildeshairsen , 18 . April . Bei der hiesigen

Gerbermühle , welche in erster Linie zum Mahlen der
Gerberlohe von neun hiesigen Gerbern gebaut ist , soll
jetzt eine Sägemühle eingerichtet werden . Die Lieferung
der Maschinen ist für ca . 4500 ^ einem Delmenhorster
Maschinenbauer übergeben worden . Am 15 . Juni
soll der Betrieb eröffnet werden.

Vermischtes.
— Harburg, 20 . April . Den 100jährigen

Geburtstag beging gestern die Wittwe Dorothea Evers,
geb. Derboven , in Meckelfeld . Die Greisin erfreut
sich noch einer verhältnitzmäßig großen körperlichen und
geistigen Frische , sowie eines gesunden Appetits . Aus
ihrer Ehe sind 8 Söhne uud 1 Tochter entsprossen.
Die alte Frau , deren Nachkommenschaft die stattliche
Anzahl von 65 erreicht , hat ihr ganzes Leben in ihrem
Geburtsorte verbracht . Zu der gestrigen Feier gingen
ihr Glückwünsche von Nah und Fern in großer
Zahl zu.

— Lüneburg, 20 . April . Vorgestern Nach¬
mittag ist in der städtischen Hospitalforst „ Thiergar¬
ten " in einem etwa 60jährigen Kiefernbestande zwischen
dem Fahrwege und der Ilmenau ein Lauffeuer ent¬
standen . Glücklicherweise ist es dem ziemlich rasch
von dem Brande benachrichtigten Förster Lüdecke ge¬
lungen , durch Ausschlagen des Feuers mit nassen
Kiefeinzweigen eine weitere Ausbreitung desselben zu
verhindern . Die Entstehungsursache des Feuers ist
nicht bekannt , es wird aber vermuthet , daß es durch
ein weggeworfenes noch brennendes Streichholz oder
Cigarrenende veranlaßt ist . Nach dem äußeren An¬
sehen hat der Kiefernbestand selbst keinen erheblichen
Schaden gelitten , bei der gegenwärtig herrschenden
großen Dürre hätte aber das Feuer für den Wald
leicht verhängnißvoll werden können.

— Wersabe. Vor 12 Jahren verunglückte ein
Arbeiter in einer Fabrik in Wulsdorf , dessen Wittwe,
von hier gebürtig , später nach hier verzog . Seit zwölf
Jahren nun schwebte zwischen den Fabrikeigenthümern
und der Wittwe wegen Entschädigung der letzteren ein
Prozeß , der erst in diesen Tagen zu Gunsten der
Wittwe entschieden wurde . Dieselbe erhält nunmehr
eine jährliche Rente von 300 deren Betrag ihr
auch für die verflossenen 12 Jahre ausbezahlt werden
mußte . Ebenso erhielten ihre Kinder , die damals
noch minderjährig waren , das rückständige Waisengeld
in einer Summe ausgeantwortet.

— Berlin. Vorige Woche ist der Sohn eines
Neger -Häuptlings , Namens Zampa , der dem Dualla-
Stawm im westlichen Afrika angehört , bei der zehnten
Compagnie des Garde -Füsilier -Regiments in Berlin
eingestellt . Zampa wird , nachdem er hier (ein halbes
bis ein Jahr ) ausgebildet ist , als Exercierlehrer in
seine Heimath zurückgehen . Der deutschen Sprache ist
er ziemlich Herr . Er macht im Exercieren gute Fort¬
schritte.

— Rendsburg. Eine verhängnißvolle Dyna-
mytexplosion erfolgte am Dienstag Abend auf dem
diesigen Bahnhofe bei einer Felssprengung zur Aus¬
schachtung eines Brunnens . Hierbei sind der Pionier¬
hauptmann Sickel und der Bahnmeister Pahl so schwer
verletzt worden , daß sie ihren Verwundungen erlegen
sind . Auch der Bahnverwalter wurde schwer , ein

Unterofficier und ein Pionier leicht verletzt . Der Pre¬
mierlieutenant Döring wurde zu Boden geworfen,
blieb jedoch unverletzt.

— Freien walde. Am Dienstag Nachmittag
wurde der bisherige Strafgefangene Kienast , ein junger
Mensch , aus der Haft mit einem während der Straf¬
zeit verdienten Ueberschuß von sechs Mark entlassen.
Zur Feier dieses Ereignisses begann er sofort ein
Trinkgelage , das nach kurzer Zeit mit seiner voll¬
ständigen Trunkenheit endete . In seinem sinnlosen
Zustand sprang er unmittelbar bei der Stadtbrücke in
den an der Stadt vorbeifließenden Canal und schwamm
darin umher , wobei er nach und nach sich seiner
sämmtlichen Kleidungsstücke entledigte . Dem Unter¬
gehen nahe , wurde er schließlich von Zuschauern ans
Land gezogen , wo er bewußtlos zusammenbrach ; seine
Kleidungsstücke trieben im Canal weiter fort . In
diesem Zustande wurde er wieder zur Hast eingeliefert.
Das ganze Ergebniß seiner zweistündigen Freiheit hat
also in einem ungeheuren Rausch , in dem Verlust
seiner Kleidung und seiner kleinen Baarschaft be¬
standen . Die Folgen seines Bades sind noch abzu¬
warten.

— Salzburg. Im hiesigen Leprosenhause (Spital
für Aussätze ) wurde kürzlich ein Mann begraben , der
unter dem Namen „ Haha " bekannt war . Vor mehr
als dreißig Jahren war er in den Wäldern von Gallig
ausgegriffen und da man von ihm nichts herausbrachte,
als „ Haha " ins Leprosenhaus gebracht . Alle Nach¬
forschungen blieben sruchüos . Im Leprosenhause hat
er Hausknechtsdienste verrichtet.

— Posen. Ein Specialist im Zertrümmern von
Schaufensterscheiben präsentirte sich in der Person des
früheren Dieners Joseph Kowalski der hiesigen Straf¬
kammer . Kowalski war bereits zweimal deswegen mit
je zwei Jahr Gefänguiß bestraft worden , und als er
die letzte Strafe verbüßt hatte , hatte er nichts Eiligeres
zu thun , als wiederum eine Scheibe im Werthe von
600 Mk . zu zertrümmern . Der Gerichtshof belegte den
Angeklagten abermals mit zwei Jahr Gefängniß , der
höchsten gesetzlich zulässigen Strafe.

— Bukarest, 13 . April . Eine tragische Ge¬
schichte beschäftigt ganz Bukarest nud eine größere
Stadt der Provinz . Einem jungen Rechtsanwalt war
es gelungen , die Liebe einer durch seltene Schönheit
ausgezeichneten jungen Wittwe aus der Provinz zu
gewinnen . Als diese nach einiger Zeit sichtliche Ver¬
nachlässigung bei dem Geliebten wahrnahm , reiste sie
hierher , um , die Rollen vertauschend , jenen aufzusuchen.
Gestern Abend besuchte sie das Theater , um Sarah
Bernhardt in der Cameliendame zu sehen . Plötzlich
bemerkt sie in einer Loge ihren Geliebten mit einer
jungen Dame und fragt einen neben ihr sitzenden
Officier , ob er die Besitzer der Loge kenne . Der Offi-
cier erzählt , es sei ein Rechtsanwalt , der die an seiner
Seite sitzende Dame demnächst zum Altar führen
werde . Der Rechtsanwalt , der die verlassene Geliebte
auch gesehen , sucht , nachdem sie vor Ende des Schau¬
spiels das Theater verlassen , den Officier auf und
fragt ihn nach dem Inhalt der Unterredung mit der
fremden Dame . Die Herren erhitzten sich so sehr,
daß eine Forderung mit scharfen Bedingungen die
Folge ist . Als der Rechtsanwalt nach Hause kommt,
findet er die frühere Geliebte todt in seinem Zimmer
mit einer Kngel in der schönen Stirn . Der Zweikamps
soll Morgen stattfinden.

— Amsterdam. Ein gewaltiger Schiffsbrand

fand Dienstag Nachmittag int hiesigen Hafen auf
dem großen holländischen Frachtdampfer „George
Washington " statt . Derselbe sollte mit einer Ladung
Coaks nach Kronstadt gehen ; fünfhundert Tons waren
bereits an Bord , als plötzlich , ohne daß von den
Schiffsarbeitern zuvor ein Brandgeruch wahrgenommen
wäre , aus der Großluke mächtige Flammen empor¬
schlugen , die sich in wenigen Minuten über das ganze
Schiff ausbreiteten . Mit einer Dampfspritze und zwei
Handdruckspritzen mußte die Feuerwehr fast zwei
Stunden angestrengt arbeiten , ehe sie des wüthenden
Elementes soweit Herr wurde , dap die Dampfspritze
allein die Flammen unterdrücken konnte . An dem
rapiden Umsichgreifen des Brandes ist schuld , daß der
Dampfer bis vor Kurzem fast nur mit Petroleum be¬
frachtet worden war . Der Schaden an Schiff wie
Ladung ist bedeutend.

Neueste Nachrichten.
*

Hamburg, 21 . April . Gegenüber beunruhigen¬
den Gerüchten in Berlin über das Befinden des
Fürsten Bismarck erfährt der „ Hamb . Corresp .

" : Fürst
Bismarck befindet sich allerdings nicht ganz wohl , hütet
jedoch nicht das Bett . Zu ernstlicher Besorgniß liegt
kein Anlaß vor.

'
Rom, 20 . April . Die Ankunft des deutschen

Kaiserpaares erfolgte bei herrlichstem Wetter . Lange
vor Mittag war die Umgebung des Bahnhofes von
dichten Menschenmassen besetzt, selbst die Dächer der
Häuser . Die Garnison bildete vom Bahnhof bis zum
Quirinal Spalier . Die festlich geschmückten Straßen
bieten einen herrlichen Anblick . Der Kaiserzug traf
pünktlich 12 Uhr 15 Min . ein . Die stürmischen
Jubelrufe der Bevölkerung bekundeten alsbald weithin
die Ankunft der Majestäten . Der Kaiser und die
Kaiserin standen an der Thüre ihres Salonwagens
und grüßten schon von fern den König und die
Königin , welche an der Spitze eines glänzenden Ge¬
folges das Kaiserpaar erwarteten . Die Begrüßung
war außerordentlich herzlich . Der Kaiser trug die
Uniform des 1 . Leibhusaren -Regiments mit italienischen
Orden , der König und die Prinzen deutsche Orden.
Die Vorstellungen dauerten 10 Minuten . Beim Ver¬
lassen des Bahnhofs wurde das Kaiserpaar mit lang¬
anhaltenden enthusiastischen Ovationen begrüßt , ebenso
auf der Fahrt nach dem Quirinal . Auf dem ganzen
Wege ertönte ununterbrochener Jubel . Aus Fenstern
und von Dächern wurden Blumen gestreut , Musik¬
corps intonirten die Preußcnhymne . In den Straßen
hielten der Jubel und die Begeisterung noch lange nach
Ankunft des kaiserlichen Paares im Quirinal an.
Gegen 4 Uhr begann die Menge sich langsam zu
verlaufen.

' Lissabon, 21 . April . Eine Feuersbrunst zer¬
störte zahlreiche Fischerhütten am Gestade von Vieira
in der Nähe von Leiria . Mehrere hundert Familien
sind obdachlos und haben ihr gesammtes Besitzthum
verloren.

" N e w -N o r k, 20 . April . Der „ Sun " meldet aus
Washington : Der Schatzsecretär Carlisle bereitet eine
Erklärung über die Politik des Schatzamtes vor , welche
besagt , die Goldreserve sei einzig zur Einlösung der
Greenbacks zu verwenden . Der Staatsschatz könne die
Schatzscheine von 1890 in Gold oder Silber einlösen;
wenn das verfügbare Gold erschöpft sei , werde die Ein -
lösung in Silber erfolgen.

Sii „ Nein , Giuseppe , es hat eben erst ein Uhr ge¬
schlagen.

"

„ Liegt der kleine , schwarze Sammtbeutel auch noch
h unter meinem Kopfkissen ?"

„ Niemand hat ihn angerührt , Giuseppe .
"

» Zeige ihn mir "
, sagte er mißtrauisch,

ki, Die Frau beugte sich über das Bett und zog
je zwischen Kissen und Strohsack einen kleinen , schwarzen,

mit Goldfäden gestickten Sammtbeutel hervor,
s! » Hier ist er , Giuseppe . "
ie „ Gieb ihn mir in die Hand "

, rief er keuchend.
,i » Vergiß nicht , Nina , er ist für sie, wenn sie zu spät
, kommen sollte . Für sie — und sage ihr — aber du
> kannst es ihr nicht sagen . Niemand kann es ihr sagen,

als ich — und mit mir gehl
's zu Ende . "

» Er lag einige Minuten lang anscheinend ruhig,
j, dann richtete er sich plötzlich auf und starrte wild um
lg sich - „ Sie kommt ! Ich höre sie , sie kommt ! " rief er.
l« „ Bleibe liegen , Giuseppe "

, sagte die Schwester
beruhigend , „ es sind wohl nur die Kinder aus der

b-° Treppe .
"

Aber im nächsten Moment öffnete sich die Thür
und Jda Delaware , bleich und abgespannt von der
Reise stand auf der Schwelle der elenden Kammer.

„ Signora Jda "
, stammelte er , mit einer Bewegung,

als molle er sich vor ihr verbeugen , !

„ Ich bin gekommen , Giuseppe "
, sagte sie , sich dem

Bette nähernd und sich auf dem Stuhle niederlassend,
den Nina ihr hinschob.

„ Ja "
, sagte Giuseppe langsam , „ ja es ist gut . Ich

hätte nicht ruhig sterben können , ohne — ohne — der
schwarze Sammtbeutel , Nina , wo ist er ? "

„ Hier , Giuseppe "
, sagte Nina , ihm den Beutel in

die Hand gebend , der ihm entfallen war.
„ Jetzt geh '

, Nina , laß mich eine kleine Weile allein
mit der Siqnorina . Sie fürchten sich doch nicht ? "

fragte er mit einem Blick auf Jda.
„ Nein . Was soll ich fürchten ? "

„ Das ist wahr , was sollten Sie fürchten . Nur
die Lebenden üben Rache unter einander aus . Ein
Sterbender ist keinem gefährlich und ich bin ein Ster¬
bender .

"

„ Warum ichicken Sie nicht nach einem Priester ? "

fragte sie mitleidig , als sie sah , wie seine Züge sich von
einem plötzlichen Schmerze krampfhaft verzogen.

„ Ein Priester ! " sagte er herb . „ Ich bin mein
ganzes Leben lang ohne denselben fertig geworden und
sehe nicht ein , welchen Beistand er mir beim Sterben
leisten könnte . Ich bin kein wimmerndes Kind oder
ein lchnatterndes altes Weib ; aber Nina zuliebe will
ich einen Priester holen lassen , doch nicht jetzt .

"

„ Was haben Hie mir zu sagen ? "
fragte Jda,

„ Sehr vieles , Signora . Aber zuerst müssen Sie
mir versprechen , alles vergeben zu wollen .

"

„ Was ? " fragte sie.
„ Alles und jedes "

, sagte er mit Nachdruck.
„ Ich verspreche es "

, erwiederte sie ernst.
„ Es freut mich , daß Sie mir dies Versprechen

geben "
, sagte er langsam . „ Es würde Ihnen schwer

geworden sein , die Worte auszusprechen , nachdem Sie
alles gehört haben , nachdem ich Ihnen gesagt haben
werde — "

„Was gesagt haben ?"

„ Daß ich Sie Ihr ganzes Leben lang getäuscht
habe . " *

„ Ich habe Sie nie für aufrichtig gehalten , Giuseppe "
,

sagte sie bitter . „ Mir ist es keine Neuigkeit , daß Sie
mich täuschten , aber — ich verstehe Sie nicht — ist
die Gräfin Avioli nicht meine Mutter ?"

Ein plötzlicher Lichtstrahl schien das dunkle Ge-
heimniß ihres Schicksals zu durchblitzen — eine Mög¬
lichkeit der Rettung , die ihr Herz schneller schlagen
machte.

„ Die Gräfin Avioli ist Ihre Mutter "
, sagte Giu¬

seppe langsam . Jda ließ die gefalteten Hände aus ihre
Kniee herabfallen , — der schwache Hoffnungsschimmer
war wieder erloschen.

(Fortsetzung folgt .)



Polizei -Verordnung.
Auf Grund des § 138 des Gesetzes

über die allgemeine Landesverwaitung
vom 30 . Juli 1883 ( G . -S . S . 195)
wird über den Verkehr von Schiffen und
Fahrzeugen auf gesperrtem Schießgebiet
der Weser vorbehaltlich der Zustimmung
des Bezirks- Ausschusses folgende Polizei-
Verordnung erlassen : .

8 i.
Die im § 2 der Polizei -Verordnung

vom 22 . Februar d . I . (Stück 8 des
Regierungs -Amtsblatts) enthaltenen Zeit¬
angaben ändern sich wie folgt:

Beginn des Feuers:
am 2 . Mai 11 Uhr 25 Min . Vorm.

„ 3 . „ 11 „ 55 „ „
„ 4 . „ 12 „ 55 „ Nachm.

5.,, -- - „ k » 25 „ „
„ 6 . „ 1 „ 55

8 .
18.

2 „ 55
ll ll

12 25
» »

Schluß des Feuers spätestens:
5 Uhr 25 Min . Nachm.
5
6
7
7
8
6

55
55 „
25 „
55 „
55 „

,.
25

§ 2.
Diese Polizei -Verordnung tritt sofort

in Kraft.
Stade, den 29 . März 1893.
Der Regierungs - Präsident.

v . Hetzer.

Vorstehende Polizei - Verordnung wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893 , April 18.
Huchting.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Herstellung eines

Schoofenberges auf der Mühlenplate
bei Elsfleth sollen am Dienstag , den
SS. April d. I . , Nachmittags 4
Uhr , an Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Oldenburg , 1893 , April 17.
Dornainen - Jnspection.

Fr . Beruh . Rüder.
Elsfleth . Frau Wittwe des weil.

Navigationslehrers Jülfs hicrselbst,
läßt am
MMM , llen 26 . Rprit ll . I . ,
Nachmittags präf . S ' /z Uhr anfgd.
in ihrer Wohnung

2 Sopha , 2 Sopha - und 2 andere
Tische , 9 Stühle, 1 Schreibpult,
2 Bücherborten , 1 zweischläfrige
Bettstelle , 1 Uhr, Lampen , 2 Wasch¬
tische , 1 Waschmaschine, 1 Näh¬
maschine, 2 Spiegel, mehrere Bilder,
1 Küchenschrank, 1 Blumenborte,
1 Kaffee- und 1 Spieltisch re. ;
ferner viele Bücher, nautischen , wissen¬
schaftlichen und unterhaltenden In¬
halts , Seekarten, 1 Herbariuin mit
1300 Pflanzen, 1 Pflanzenpresse
und dergleichen mehr

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

Das Bücherverzeichniß kann schon vor¬
her bei mir eingesehen werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Delmenhorster
Linoleum

und andere Teppiche
empfiehlt zu billigen Preisen

I) 4» .
Earbolineum,

Kohle ntheer
empfiehlt G. von Kutschier.

KomnmnnMnge , ProMimcke n-
H KegenmäM sowie Iaqueis
empfiehlt in großer Auswahl

b , Vn,Ki»»vl8lvr.

Kegelfest zn Glsfleth
nm Sonnabend, - . b. n. Sonntag , Altai
auf den 11 Bahnen der Herren LZL

ILL » L > « I SLVIK - « Lt » II88SI » Und f ? .

Anfang des Kegelns 1 Uhr Nachmittags,
Schluß 8 Uhr Adends.

va.8 6omitoo.
Alters und Kinder Versorgung

Erhöhung des Einkommens , eveut Steuer -Ermäßigung
gewähren Leibrenten - und Capital - Versicherungen seit der 1838 unter
besondrer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit bestehenden, bei 82 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkasse verbundenen

Preußischen Renten -Versicherungs -Anstalt.
Prospekte durch dieDirektion , Berlin , Kaiserhofstr . S, u . die Vertreter:

Joh . Vargmann in Elsfleth.
A Westermann in Oldenburg , Herbartstr

Hnf-Kunstfarberei und chemische Waschanstalt
kL Oldenburg (Gr.).

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben,
sowie von Decorations -Gegenständeu aller Art , Federn , Hand¬
schuhen re.

Annahmestelle in Elsfleth bei Frau Joh . Schwegm ann. _ ^

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten i
Schmucksachen sauber, rasch und billig. !

4» v . Uhrmacher. !
öilliASts LsLUKsgoellsZ tUr dülssntrsiss
Leiskuttbrnisdl,

t» . L 4>. lOüüvos,

Gesucht
Für eine erste Versicherungs-

Gesellschaft eine angesehene Persönlich¬
keit als

Vörtzröbsr
für Elsfleth und weitere Umgeb¬
ung . Off . mit . O. SSLI -Zan

'
die

Ann . - Exped. von Kd. Schlotte
Kerm . Wülker, A r e m eu.

Gefunden
ein Portemouaie mit Inhalt.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.
Zu vermiethen.

Auf Mai eine Vorderstube nebst
Kammer , Küche und Bodenraum.

4S iri il.

5 Millionen565,000NurkLuur I
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Den werthen Kunden von Elsfleth und
Umgegend zeige hierdurch an , daß ich der
Frau Wwe . 4». daselbst die
Proben von meinem Lager in

Manufactnr -z Mode - und
Aussteuer - Artikel

übergeben habe. Auf die verzeichnten
niedrigsten Preise wird noch ein Rabatt
von IO " /,) , wie solches bei mir im Ge¬
schäft geschieht , bewilligt und halte mein
neues Unternehmen bei Bedarf bestens
empfohlen.

H HVvtksr , Brake.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

_ Zahnarzt

milclssts Liier Seifen, bosonüsrs KSKSN rauhe
nirä spröde -gaut , sovris Lum Maschen mici
ZZaden kleiner Rinder . VorrätüiA : knolret
8tüolr 50 bei

Ml . ^ potllsllsr.

Auf Obiges Bezug nehmend, halte ich
mich ? ur Annahme von Aufträgen em¬
pfohlen und bin jederzeit bereit, die Pro¬
ben vorzulegen.

Frau Wwe . 4- . HVstjvi ».

Miküm L ÜSMll.
i » vorzüglicher Qualität, empfiehlt

D . G Baumeister.

Kisch geräiichertk Aale
sind fortwährend zu haben bei

_ Wwe . Jordan.

Vll8Ma-KoI <i- 6r«Liii -8sifk

Wir vergüten vis auf Weiteres für
Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2flz und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen x . g..

Einlagen auf Couto - Buch nehmen wir
von 3 Mark au entgegen.
Rpar-WoMußvemn z .AssiM
Der Aufsichtsrath . Der Vorstand

W . Hraper. _ Joh . Wempe.

Oberhammelwarder
Slhweine - Wersicheruug.

Sonntag Nachmittag 5 Uhr:
Versammlung in Brunkens Gast¬
hause zu Oberhammelwarden.

Nechuungsablage.
Neuwahl des Kasseführers.

Stedinger Hof.
Sonntag , den 23 . April:

Es ladet freundlichst ein
3 . > I IVvre.

Sonntag , den 33 . April:

» All
wozu freundlichst einladet

LL . «LANI88SI».
Sonntag , den 23 . April:

» » « > .
Wozu freundlichst einladet

L»

Einpsehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünschr.

LrL.

HMtversekiiliItzttz 8e!>KilöIll5k
der Männer. Pollut . , scimrntttche Ge-
schlechtskrankh. , heilt sicher nach 25jährigerI
pratt, Erffahrg . vr . Asnlrvl , nicht approb. I
Arz( Kamburg , Seilerstraße 27 , I. Aus- j
wärlige brieflich.

Die
meisten durch Erkältung entstehenden Er¬
krankungen können leicht verhütet werden,
wenn sofort ein geeignetes Hausmittel an¬
gewendet wird . Der Anker- Pain - Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendsach bewährt . Er
wird mit gleich gutem Erfolge bei Rheu¬
matismus, Gicht und Gliederreißen , als
auch bei Kopfschmerzen , Rückenschmerzen,
Hüftweh u. s. w . gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hanse zn finden.
Das Mittel ist zn 50 Psg . und 1 Mark
die Flasche in fast allen Apotheken zu haben.
Da cs minderwcrthige Nallmhinungeu giebt,
so verlange man ausdrücklich

Richters Anker-Pain -Expeller.

Todes Anzeige.
Elsfleth , de» 20 . April.

Heute Morgen 7 ^2 Uhr entschlief
sanft nach langen mit Geduld er¬
tragenen Leiden , mein lieber Mann
und unser guter Vater

Nariiuarät,
^ welches Theilnehmenden zur Anzeige
bringen

Mathilde Marquardt
geb . Schmidt

nebst Kindern u . Schwiegerkindmi.
Die Beerdigung findet am Mon-

i tag Nachmittag 5 Uhr statt.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
In See gespr . 23 . März 37« N . 16° ^

Allda , Biet

Redaction , Druck u , Perlag von Zi*
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